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Ampelanlagen noch
im Oktober fertig

Bensheim. Im Zuge des Umbaus des Ver-
kehrsknotenpunktes B 3/B 47 wurden auch
die Lichtsignalanlagen durch das Amt für
Straßenverkehrswesen umgerüstet und auf
den neuesten Stand der Technik gebracht.

Da noch nicht alle baulichen Maßnah-
men abgeschlossen sind, ist für die Über-
gangszeit eine provisorische Ampelschal-
tung im Einsatz, mit der eine „Grüne Wel-
le“ nur mit erheblichem finanziellen Auf-
wand möglich ist.

Umbaumaßnahmen erfolgen derzeit
noch im Kreuzungsbereich B 3/Fehlheimer
Straße und im Bereich B 3/Gartenstraße
werden noch Signalmasten erneuert und
die technische Anlage umgerüstet.

Ost – West verkehrsabhängig
Nach Abschluss dieser Arbeit im Laufe des
Monats Oktober sind dann die Lichtsignal-
anlagen zwischen Ritterplatz und Her-
mannstraße auf dem neuesten Stand der
Technik.

Ab dann kann auch eine „Grüne Welle“
in Nord-Süd-Richtung beziehungsweise
umgekehrt gewährleistet werden. Die
„Grüne Welle“ ist jedoch nur in eine Rich-
tung möglich, in Ost-West-Richtung sorgt
eine verkehrsabhängige Steuerung, die fle-
xibel auf den jeweiligen Bedarf reagiert,
für einen reibungslosen Verkehrsfluss.
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Dann wieder „grüne Welle“

Stadtrundgang
mit Laternen

Bensheim. Am Freitag, 12. Oktober, führt
die Interessengemeinschaft Bensheimer
Geschichten, hier 1504, um 20 Uhr einen
historischen Stadtrundgang in Gewand
und Rüstung durch. Es werden die alten
Stadtmauern von Bensheim abgelaufen
und von Dieter Kellermann und seinem
Anhang erklärt. Unterstützung finden sie
durch den historischen Verein Drachen-
volk aus Lindenfels. z

i Treffpunkt ist am 12. Oktober, um 20
Uhr, am Nibelungenbrunnen (Nordsee)
in der Hauptstraße in Bensheim. Dauer
der Führung circa zwei Stunden. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Mit Kellermann am 12.10.

Bensheim. Die Selbsthilfegruppe für Frau-
en nach Krebs trifft sich wieder am Mitt-
woch (17.), um 14.30 Uhr, in den Räumen
der Rodensteinstraße 8 (neben dem Berg-
sträßer Anzeiger) in Bensheim.

Eingeladen sind betroffene Frauen, die
akut erkrankt sind oder schon längere Zeit
mit der Krankheit leben und sich gern mit
anderen Frauen austauschen möchten. z

i Nähere Informationen über das Frauen-
büro der Stadt Bensheim unter Telefon
06251/856003.

Selbsthilfe für
Frauen mit Krebs

Original Zulutänzer aus Südafrika brachten auf Einladung des AKG-Jugendchores das Parktheater zum Beben. df/Bild. Funck

Konkurrenzkampf
der Kommunen

Bensheim/Lorsch. Vertreter der Grünen
Liste Bensheim (GLB) und die Fraktion der
Lorscher Grünen in Lorsch trafen sich
kürzlich und diskutierten die Möglichkei-
ten interkommunaler Zusammenarbeit bei
der Verfolgung grüner Interessen. Im Vor-
dergrund der Diskussion stand dabei die
Gefahr der Naturzerstörung durch die
Ausweisung neuer Gewerbeflächen, etwa
des Gebietes Stubenwald II.

Es könne nicht sein, so Thilo Figaj von
den Lorscher Grünen, dass die Stellung-
nahme des Kreises zum neuen Regional-
plan feststellte, dass ausreichend Gewer-
beflächen im Kreis zur Verfügung stünden,
während gleichzeitig die Kommunen im
Konkurrenzkampf untereinander die Aus-
weisung neuer überdimensionierter Flä-
chen billigend in Kauf nähmen.

Wandlung der Wirtschaft
Dies führte schon in der Vergangenheit
dazu, dass ursprünglich als Gewerbegebie-
te ausgewiesene Flächen nachträglich für
die Mischbebauung zugelassen wurden
und damit eine vernünftige Stadtentwick-
lung ad absurdum geführt wurde, kom-
mentiert Dieter Angermann von den Lor-
scher Grünen.

Auch in Bensheim, erinnert GLB-Spre-
cher Wolfram Fendler, wurde über die Ver-
lagerung des Edeka-Marktes von der Wil-
helmstraße auf die leerstehende Fläche am
Berliner Ring (ehemalige Metallwerke
Starkenburg) und die Umwandlung des
Edeka-Geländes in ein Wohngebiet und
damit über eine Verringerung der verfüg-
baren Gewerbeflächen diskutiert.

Die Verantwortlichen in den Stadtver-
waltungen müssen der Wandlung der Wirt-
schaft von einer Industrie- zu einer Dienst-
leistungsgesellschaft Rechnung tragen.
Dadurch gehe der Flächenbedarf für Ge-
werbe zurück. Durch den demografischen
Wandel nimmt die Zahl der Erwerbstäti-
gen ab. Auch dadurch sinke der Flächenbe-
darf.

Gegen Zersiedelung
Die GLB setzt nicht auf unbegrenztes
Wachstum und Flächenverbrauch, sondern
auf Ressourcen schonende Nachhaltigkeit,
so Doris Sterzelmaier von der GLB.

Es wird das gemeinsame Ziel von Lor-
scher Grünen und GLB sein, zu verhindern,
dass durch eine umweltschädliche und
hässliche Zersiedelung der Landschaft
durch Gewerbebetriebe und -ruinen die
beiden Kommunen zusammenwachsen und
dadurch die Kultur und Erholungsland-
schaft zwischen Lorsch und Bensheim end-
gültig zerstört wird, stellt GLB-Sprecher
Wolfgang Weiß abschließend fest. z

GLB und Lorscher Grüne
zum Thema Gewerbeflächen

Der AKG Chor unterhielt das Publikum
zwischendurch mit Gospels und afrikani-
schen Liedern.

Am Ende sang der Chor gemeinsam mit
der „Juvenile cultural group“: ein Hoch-
zeitslied und das Lied der Bergarbeiter.
Viele Männer, die in den Minen arbeiten
kommen eigentlich aus einem anderen
Land. Nur einmal im Jahr können sie es
sich leisten, in ihr Heimatland zu fahren –
und so handelt das Lied vom Zug, der sie
nach Hause bringt. Als Abschiedslied wur-
de das afrikanische Lied „Wir gehen im
Lichte Gottes“ gesungen.

Die „Juvenile cultural group“ besteht ei-
gentlich aus 26 Mitgliedern, aufgrund der
teuren Flugreise konnten aber nur acht von
ihnen anreisen. Das Geld, das sie hier in
Deutschland mit dem Eintritt und den
Spenden einnehmen, fließt vollständig in
die Förderung ihrer Gruppe.

Mit ihrem Gesang, ihrem Trommeln und
ihrem Tanz brachte die „Juvenile cultural
group“ ein Stück Afrika nach Deutschland.
Nicht das Afrika, das gezeichnet ist von
Krieg, Armut und Krankheiten, sondern
das junge, lebensfrohe, vergnügte Afrika.
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Im Parktheater zeigten die Zulu-Tänzer
verschieden Seiten ihrer Kultur. Tänze zu
westlicher Popmusik und traditionelle
afrikanische Tänze, was bezeichnend ist
für das Spannungsverhältnis zwischen
westlichen Einflüssen und Moderne und
ihrer eigenen Tradition in dem sie leben.

Mit Witz und Charme veranschaulichten
sie, wie ein Afrikaner zu westlicher Musik
tanzt. Die traditionellen Tänze sind unter-
schiedlichen Ursprungs und wurden von
Trommeln begleitet. Der Zulu-Tanz selbst
ist ein sehr ausdrucksvoller, kraftvoller
Tanz. Früher wurde er bei einem Sieg über
die Weißen als Siegestanz aufgeführt. Ein
wichtiges Element ist bei diesem Tanz das
Aufstampfen auf den Boden. Das Bein wird
so hoch wie möglich in die Luft geschwun-
gen, um umso kräftiger aufzustampfen.

Auch ein Hochzeitstanz wurde aufge-
führt. Dieser ist schwierig und sehr detail-
reich, vom Rhythmus aber etwas langsa-
mer, damit auch ältere Menschen daran
teilnehmen können. Besonders viel Wert
wird auch auf die Kleidung gelegt. Es wer-
den ein Lendenschurz aus Springbock, ein
Schild, ein Stirnband, Fransen aus Schaf-
fell und der Schwanz der Kuh getragen.

Das junge, lebensfrohe, vergnügte Afrika
Bensheim. Im Parktheater waren am Don-
nerstag die Zulu-Tänzer der „Juvenile cul-
tural group“ zu Gast. Gemeinsam mit dem
AKG Chor gestalteten sie einen afrikani-
schen Abend.

Die Zulu-Tänzer kommen aus Heidel-
berg bei Johannesburg in Südafrika. Hei-
delberg ist immer noch eine „geteilte“
Stadt, in der Farbige und Weiße in getrenn-
ten Townships leben. Die Jugendarbeitslo-
sigkeit liegt dort bei 75 Prozent. Als Gegen-
gewicht zu Gewalt, Drogen und Aids grün-
deten sich die Zulu-Tänzer. Sie trainieren
jeden Tag nach der Schule drei bis vier
Stunden lang.

Mitorganisiert werden die Veranstaltun-
gen in Deutschland vom Verein Masifunde.
Dieser unterstützt Kinder mit Bildungs-
programmen. Diese Programme werden
durch Patenschaften finanziert. Bildungs-
patenschaften unterstützen direkt die
Schulbildung eines Kindes. Projektpaten-
schaften tragen Bildungsprogramme, die
die Kinder außerhalb der Schule fördern.
Auch Kindergärten werden von dem Verein
getragen. Unterstützt wird die „Juvenile
cultural group“ auch vom Verein „Voices
for Africa“, der Jugendkulturarbeit leistet
und Tanzgruppen und Chöre leitet.

PARKTHEATER: Zulu-Tänzer aus der Region Johannesburg und AKG-Chor / Tradition und Moderne

Auerbach. Die ehemalige Synagoge in
der Bachgasse in Auerbach ist, wie an
jedem ersten Sonntag im Monat, auch
am Sonntag (7.), von 15 bis 17 Uhr, zur
Besichtigung und Buchausleihe geöff-
net. z

Synagoge offen

Bensheim. Zu Beginn des Herbstes, wenn
die Tage merklich kürzer werden und sich
die Vögel in Schwärmen sammeln, um ge-
meinsam in wärmere Gefilde zu ziehen, fei-
ern die Menschen Erntedank. Auch die Se-
nioren der Gemeinde Sankt Georg feiern
am Dienstag (9.), traditionell mit Feder-
weißem und Zwiebelkuchen.

Heinrich Hillenbrand, der frühere Leiter
des Staatsweinguts unter dem Titel „Was
kann uns der Bergsträßer Wein erzählen?“
berichten. Beginn ist um 14.30 Uhr im
Pfarrzentrum. Gäste sind herzlich will-
kommen. z

Erntedank – was
erzählt der Wein?

Bensheim. Zu einer kleinen Herbstwande-
rung treffen sich Mitglieder und Freunde
des Liederkranzes. Am 21. Oktober wan-
dert man um 14 Uhr vom Treffpunkt „Eu-
ler-Parkplatz“ zum Hemsberg, wo eine
kurze Pause vorgesehen ist. Von dort geht
es über Gronau nach Zell zur „Vetters
Mühle“ . Nichtwanderer können sich dort
gegen 17 Uhr einfinden, um mit den Wan-
derern den Tag ausklingen zu lassen. z

i Anmeldung ist erbeten unter Telefon
06251/2816 oder bei allen Chormitglie-
dern.

Liederkranz
auf Herbsttour

Bensheim. Um das Thema Anziehen geht es
in der nächsten Bücherstunde für Klein-
kinder in der Stadtbibliothek. Am Don-
nerstag (11.) stellt Eva Schröder ab 10.30
Uhr das Bilderbuch „Inga zieht sich an“
vor. Es ist die Geschichte eines kleinen Ha-
senmädchens, das sich ohne Mamas Hilfe
anziehen will. Welches Kleid ist das Richti-
ge? Wie immer liegen viele weitere Papp-
bilderbücher zum Stöbern für Kinder zwi-
schen 18 Monaten und drei Jahren aus.
Auch Eltern und Kinder, die die Bibliothek
noch nicht besucht haben, sind herzlich
willkommen. Der Eintritt ist frei. z

Bücherstunde
für Kleinkinder
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300 Euro sparen und e-ben flexibel bleiben!
Mit dem neuen GGEW-Festpreis Stromfix zahlen Sie 2 Jahre
lang höhere Preise als nötig. Erdgas und Strom gibt´s bei e-ben
einfach günstig und ohne langfristige Vertragsbindung. Ver-
gleichen Sie selbst:

Mehr Infos erhalten Sie im e-ben lokal, Hauptstraße 21, Bensheim oder unter 0180 100 2 300! 
(3,9 ct/min aus dem dt. Festnetz)

* Verbrauch: 25.000 kWh Erdgas und 4.000 kWh Strom pro Jahr. 
** GGEW Stromfix + variomaxi 1

Erdgas- + Strom-Verbrauch pro Jahr

Durchschnittlicher 3- bis 4-Personen-Haushalt*

GGEW Festpreis** 2.319 Euro
mit 2 Jahren Vertragsbindung

e-ben 2.009 Euro
keine Vertragsbindung

Sie sparen 310 Euro pro Jahr!
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